
Zusammen jassung 
Es wird von Messungen der Spektren zweiwertiger 

Kupferionen in Lösungen berichtet. Bei Lösung von 
Kupfersulfat (Hydrat und Anhydrid) und Kupfertetra-
aminsulfat in Glycerin zeigen sich bei Abkühlung auf 
9 0 K vier bzw. sechs Hyperfeinstrukturlinien neben 
der bestehen bleibenden starken Hauptlinie. Diese ste-
hen in Übereinstimmung mit der Vorstellung, daß die 
H 2 0 - G r u p p e n hauptsächlich ionisch, die NH 3 -Gruppen 
hauptsächlich kovalent an das zentrale Cu-Ion gebunden 
sind. Die Linienbreite der Hauptlinie nimmt mit ab-
nehmender Temperatur ab, so daß auch in Lösungen 
die Spin — Gitter-Relaxation die gleiche Temperatur-

abhängigkeit wie in Kristallen aufweist. Die starke Ab-
nahme der Linienbreite mit zunehmender Konzentration 
spricht für starke Austauschwechselwirkung. 
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W i r haben den linearen STARK-Effekt der Absorptions-
linie des Methanols bei 19 9 6 7 , 3 M H z experimentell un-
t e r s u c h t . IVASH u n d DENNISON 1 b e r e c h n e t e n d e n STARK-

Effekt-Aufspaltungskoeffizienten B dieser Linie theore-
tisch zu B = 22 M H z / e . s. E., wobei 

Av = B M E ist; 

(Jv Frequenzablage des STARK-Satelliten in MHz , M ma-
gnetische Quantenzahl, E elektrische Feldstärke in elek-
trostatischen Einheiten). 

Die experimentelle Untersuchung wurde mit einem 
Mikrowellenspektrographen mit STARK-Effekt-Rechteck-
Modulation von 10 ,6 kHz durchgeführt. Die STARK-Feld-
stärke wurde dabei von 0 bis ca. 150 V / c m variiert ohne 
erkennbare Abweichung von der Linearität des STARK-
Effekts. Aus 119 Frequenzmessungen der STARK-Satel-
liten bei verschiedenen Feldstärken wurde der Aufspal-
tungskoeffizient zu 

5 = 2 1 , 5 2 M H z / e . s. E. 

bestimmt. Die Frequenzmessung erfolgte dabei mit der 
Mikrowellen-Frequenzdekade FD 3 der Firma Schomandl 
K . G . , München. Die Dekade liefert eine kontinuierlich 

veränderliche quarzgenaue Meßfrequenz, die verzerrt 
und mit der zu messenden Frequenz gemischt wird; die 
Differenzfrequenz wird in einem schmalbandigen Ver-
stärker zu Rastermarken verarbeitet, die mit wählbarem 
Markenabstand und in geeigneter Lage dem Bild der 
Absorptionslinie überlagert werden können. Die Meß-
genauigkeit ist besser als 0,1 M H z . So konnten wir auch 
die Frequenz der untersuchten Linie um eine Dezimale 
g e n a u e r a n g e b e n als IVASH u n d DENNISON 

Außerdem haben wir die Berechnung des Aufspal-
tungskoeffizienten B bis zur zweiten Näherung getrie-
ben. BURKHARD u n d DENNISON 2 nähern das C H 3 O H - M o l e -
kül durch das Modell eines asymmetrischen Kreisels mit 
innerer gehinderter Rotation an und stellen die Elemente 
der Energiematrix auf. W i r haben diese unter Verwen-
dung der nach IVASH und DENNISON 1 verbesserten Mole-
külparameter für die Störungsrechnung benutzt und er-
hielten in erster Näherung B = 2 2 , 2 6 , in zweiter Nähe-
rung B = 2 1 , 8 8 M H z / e . s . E . Die Abweichung von 1 , 5 % 
vom experimentellen Wert dürfte einerseits durch das 
vereinfachte Molekülmodell, andererseits durch die be-
grenzte Genauigkeit der Messung der STARK-Feldstärke 
bedingt sein. 
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